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(54) Schalungselement als verlorene Schalung und mit diesem versehenes Fertigteil

(57)  Ein Schalungselement (2) als verlorene Scha-
lung, welches eine dem zu schalenden Material abge-
wandte Aufienseite (3) und eine dem zu schalenden
Material zugewandte Innenseite (5) aufweist, wobei das
Schalungselement (2) an seiner AuRenfladche minde-
stens zwei im wesentlichen ebene Teilfliche (6,7) auf-
weist und zur Innenseite als Platte ausgebildet ist, wobei
die Teilflachen (6, 7) auf jeweils einem sich auf der Au-
Renseite Uber die Platte erhebenden Vorsprung ange-
ordnet sind und zwischen den Teilflachen (6, 7) minde-
stens eine als Morteltasche wirkenden Einstllpung bzw.

Vertiefung (11) ausgebildet ist, wobei mindestens eine
sich von der Auf3enseite (3) zur Innenseite erstreckende
Aufnahme (10) fir einen Anker (21;31) vorhanden ist
und wobei die Aufnahme (10) im Bereich der Einstul-
pung bzw. der Vertiefung (11) angeordnet ist, hat den
Vorteil, dass fur die Einbringung von Ankern keine ge-
sonderte Schalung erforderlich ist und dass gegenuber
herkdmmlichen Bewehrungsanschliissen auf einem
Verwahrkasten verzichtet werden kann. Mit einem der-
artigen Schalungselement (2) lassen sich Fertigteile wie
Fertigteilwande und Fertigteildecken herstellen.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schalungselement
als verlorene Schalung und ein damit versehenes Fer-
tigteil, welche zur Herstellung von Gebaudeteilen bzw.
Gebauden verwendet werden.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 296 05 663 U1 ist eine verlorene
Schalung bekannt, welche aus hochkant auf einer Un-
terlage aufsitzenden, stoRend verlegten Faserbeton-
platten besteht. Die Faserbetonplatten sind untereinan-
der durch Federn verbunden.

[0003] Aus der DE 94 21 987 U1 ist ein Schalungsteil
aus faserverstarktem, feinkdrnigen Material bekannt,
welches die Sichtflache eines Betonfertigteils bildet. In
das Schalungsteil kbnnen Metallteile eingespritzt wer-
den, zum Beispiel Gewindehlilsen oder ein Teil zur
Handhabung des Schalungsteils.

[0004] Aus der DE 197 22 449 A1 ist ein Abschalele-
ment bekannt, welches aus einer einzigen streifenfor-
migen, ebenflachigen Fugenlatte ausgebildet ist, wel-
che aus einem gleichartigen, diinnwandigen Material
besteht. Die Fugenlatte ist ein im wesentlichen flachi-
ges, dinnwandiges Element, das ahnlich wie ein din-
nes Metallblech eine gewisse Eigensteifigkeit aufweist.
Dieses Abschalelement kann von Querdibeln durch-
setzt sein, welche aus Stahlstangen gebildet sind und
mit ihrer Langserstreckung quer zur Aufspannebene
des Abschalelementes angeordnet sind.

[0005] Aus der DE 298 11 713 U1 ist ein Bauelement
mit einem Grundkorper aus Faserbeton bekannt, das fiir
den Einsatz als verlorene Schalung bestimmt ist. In den
Faserbeton ist ein zweischenkliger Metallbligel eonge-
legt.

[0006] SchlieBlich sind Bewehrungsanschliisse be-
kannt, bei welchen eine Anschlussbewahrung in einem
aus Kunststoff oder Blech bestehenden Verwahrkasten
untergebracht ist, wobei der Verwahrkasten in das Bau-
teil einbetoniert wird und anschlieRend entfernt wird. Bei
der StoRverbindung von zwei Stahlbeton-Fertigwénden
wird dadurch eine Moérteltasche gebildet, welche nach
dem Ausrichten der Fertigteile zueinander vergossen
wird. Nachteilig ist hier, dass ein Verwahrkasten aus
Kunststoff aus dem betonierten Bauteil entfernt werden
muss und dass der Verwahrkasten zudem auf die tat-
sachliche Lange des Bauteils abgestimmt ist, da es sich
um Standardmalfle handelt. Darliber hinaus ist aufgrund
der fehlenden Eigenstabilitat des Verwahrkastens bei
der Herstellung von Fertigteilen eine zusatzliche Scha-
lung erforderlich, an welcher der Verwahrkasten befe-
stigt wird.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Schalungselement bereitzustellen, welches die Ein-
schalung eines Bauteils erleichtert. Insbesondere sollen
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auch Fertigteile mit einer einfacher zu verwirklichenden
Anschlussmdglichkeit bereitgestellt werden.

Darstellung der Erfindung

[0008] Die Aufgabe wird durch das in Anspruch 1 be-
schriebene Schalungselement geldst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen ergeben sich aus den Unteranspriichen.
[0009] Das Schalungselementist als verlorene Scha-
lung ausgefiihrt und weist eine dem zu schalenden Ma-
terial abgewandte AulRenseite und eine dem zu scha-
lenden Material zugewandte Innenseite auf. Das Scha-
lungselement weist an seiner AuRenflache mindestens
zwei im wesentlichen ebene Teilflache auf und ist zur
Innenseite als Platte ausgebildet, wobei die Teilflachen
auf jeweils einem sich auf der AuRenseite iber die Plat-
te erhebenden Vorsprung angeordnet sind. Zwischen
den Teilflachen ist mindestens eine als Morteltasche
wirkenden Einstllpung bzw. Vertiefung ausgebildet.
Von der Aufienseite (3) zur Innenseite erstreckt sich
mindestens eine Aufnahme fiir einen Anker, wobei die
Aufnahme im Bereich der Einstilpung bzw. der Vertie-
fung angeordnet ist.

[0010] Das Schalungselement ist eigenstabil und
kann die vom aufgefiilliten Material erzeugten Krafte auf-
nehmen. Aufgrund der Platte an der Innenseite kdnnen
auch zu einem gewissen Teil Krafte aufgenommen wer-
den, die auf die Kante des Schalungselements einwir-
ken. Damit kann das Schalungselement bereits vor Er-
harten des Betons Lasten senkrecht zum Fertigteil auf-
nehmen.

[0011] Das Schalungselement hat den Vorteil, dass
fur die Einbringung von Ankern keine gesonderte Scha-
lung erforderlich ist und dass gegenuber herkdmmli-
chen Bewehrungsanschlissen auf einem Verwahrka-
sten verzichtet werden kann. Mit einem derartigen
Schalungselement lassen sich Fertigteile wie Fertigteil-
wande und Fertigteildecken herstellen.

[0012] Da beider Herstellung des Fertigteils keine zu-
satzliche Schalung verwendet werden muss, kann der
Anker und hier insbesondere die Ankerschlaufe in be-
liebiger Lage angeordnet werden, so auch in der nach-
her fiir den Einbau bestimmten Lage. Dies ist deshalb
moglich, weil das Schalungselement selbst bei der Her-
stellung eines Fertigteils nur gegen Verschieben abge-
stutzt werden muss.

[0013] Das Schalungselement kann vorteilhafterwei-
se aus Faserbeton oder aus Polymerbeton bestehen.
[0014] Ein derartiges Schalungselement hat weiter-
hin den Vorteil, dass durch die spezielle Form der Mér-
teltasche bei Verwendung einer Zugkrafte aufnehmen-
den Fillmasse auf eine zuséatzliche Bewehrung im Be-
reich der StoRverbindung insgesamt verzichtet werden
kann. Zwei Fertigteile eines Gebaudes oder eines Ge-
baudeteils lassen sich dann durch eine Zugkrafte Gber-
tragende Fullmasse miteinander verbinden.

[0015] Daruber hinaus ist ein Fertigteil mit einem der-
artigen Schalungselement Gegenstand der Erfindung,
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wobei das Fertigteil als Wandteil oder als Deckenteil
ausgebildet sein kann. Das Schalungselement kann
sich dabei im wesentlichen (iber die gesamte Breite
(Dicke) des Fertigteils erstrecken.
[0016] Weiterhin ist Gegenstand ein Gebdude oder
Gebéudeteile mit einem Fertigteil.

Kurzbezeichnung der Zeichnung

[0017] In der Zeichnung ist ein Ausflihrungsbeispiel
der Erfindung dargestellt. Es zeigt die

Fig. 1 ein Fertigteil mit einem Schalungselement
aus Faserbeton gemafl der Erfindung mit
einer Morteltasche im Querschnitt;

Fig. 2 eine Detailansicht einer Morteltasche mit
einem eingelegten Seilanker,

Fig. 3 eine Detailansicht einer Morteltasche mit
einem Anker einer Armierung,

Fig. 4 die Ausbildung der Mérteltasche bei einer
StoRverbindung von zwei Fertigteilen mit
jeweils einem Schalungselement als Prin-
zipskizze,

4a,b

Fig. Detailansichten der Ausbildungsméglich-

keit einer Morteltasche,
Fig. 5 ein weiteres Schalungselement mit ebener
Aulenflache,
Fig. 6 ein weiteres Schalungselement mit einem
C-férmigen Querschnitt,
Fig. 7a,b  zusétzliche Verbindungselemente in einem
Schnitt quer zur Léngsrichtung des Scha-
lungselements.

Ausfiihrungsbeispiele

[0018] In Fig. 1 ist ein Fertigteil 1 mit einem als verlo-
rene Schalung ausgebildeten Schalungselement 2 aus
Faserbeton im Querschnitt dargestellt. Das Schalungs-
element 2 weist eine dem zu schalenden Material 4 ab-
gewandte Aulenseite 3 und eine dem zu schalenden
Material 4 zugewandte Innenseite 5 auf. Das Scha-
lungselement 2 ist ausreichend steif ausgebildet, um
dem beim Verfiillen der Schalung auftretenden Druck
im wesentlichen ohne Verformung standzuhalten. Als
Material eignet sich hier insbesondere Faserbeton oder
Polymerbeton. Das Verfillen erfolgt in der Regel in ei-
nem Fertigteilewerk, wozu das Schalungselement auf
einem Schaltisch angeordnet und beispielsweise unter
Verwendung von Magnethalterungen oder auf andere
Weise an diesem in der gewunschten raumlichen Aus-
richtung befestigt ist.
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[0019] Das Schalungselement 2 weist an seiner Au-
Renseite 3 zwei im wesentlichen ebene Teilflachen 6, 7
auf, die auf jeweils einem sich Uber die AuRenseite 3
erhebenden Vorsprung 92, 93 angeordnet sind und ei-
nen ebenen, flaichigen Abschluss bildet. Aufgrund der
Teilflachen 6, 7 kann eine StoRverbindung mit einem
weiteren, nicht dargestellten Fertigteil hergestellt wer-
den, welche den Ublichen Anforderungen gerecht wird.
Dazu weist die AuRenseite des Schalungselements ei-
ne ausreichend raue Oberflache auf, um eine gute Haf-
tung des Mortels oder einer anderen Vergussmasse zu
ermdglichen.

[0020] Die Innenseite 5 des Schalungselements 2 ist
mit Verbindungselementen 8 zur Herstellung des Form-
schlusses mit dem Fllmaterial versehen. Dazu die sind
die Verbindungselemente 8 an das Schalungselement
2 angeformt und aus demselben Material hergestellt
und bilden zumindest eine Nut 9 gegebenenfalls mit ei-
ner Hinterschneidung, hinter welche das zu verfiillende
Material in flieRfahigem Zustand dringt und die Nut aus-
fallt.

[0021] In dem Schalungselement 2 ist mindestens ei-
ne sich von der AulRenseite 3 zur Innenseite 5 erstrek-
kende Aufnahme hier in Form einer Durchbrechung 10
fur einen nicht dargestellten Anker vorhanden, die hier
durch eine gestrichelte Linie angedeutet ist, da die
Durchbrechung 10 nicht in der Schnittebene liegt.
[0022] Das Schalungselement 2 ist im wesentlichen
als Platte 90 mit zwei Teilflachen 6, 7 ausgebildet, zwi-
schen welchen im wesentlichen mittig eine als Mértel-
tasche wirkende Nut 11 als Beispiel eine Vertiefung oder
Einstllpung angeordnet ist. Die Nut 11 verjingt sich zur
AuBenseite des Schalungselements hin konisch.
[0023] Anstelle der sich Uber die gesamte Lange des
Schalungselements erstreckender Nut 11 kbnnen meh-
rere Einstllpungen vorgesehen sein, die untereinander
durch eine weniger tiefe Nut verbunden sind, um den
Moértel von einer Einstllpung in die nachste Einstllpung
flieBen zu lassen. Die Nut 11 kann auch in ihrer Breite
und Tiefe Uber die Lange des Schalungselements vari-
ieren, um in bestimmten Bereichen die Einstllpungen
zur Aufnahme von Ankern und in anderen Bereichen
den FlieBkanal fir den Mortel bzw. die Fillmasse zu bil-
den, wie nachfolgend in den Fig. 2 gezeigt.

[0024] Das Schalungselement weist eine derartige
Dicke auf, dass in der Durchbrechung Fihrungsflachen
fur den Anker gebildet sind. Die typische Dicke bzw.
Wandstarke eines aus Faserbeton gefertigten Scha-
lungselements 2 liegt im Bereich der Platte 90 zwischen
5 mm und 30 mm, wobei Ublicherweise Breiten von 50
mm bis 800 mm hergestellt werden kénnen. Die gangig-
sten Breiten liegen im Bereich von 100 mm bis 500 mm.
Die Lange eines Schalungselements aus Faserbeton ist
theoretisch beliebig, da das Schalungselement vor-
zugsweise als Strangpressteil hergestellt wird. In der
Praxis werden Schalungselemente in Standardlangen,
etwa 3 m lang, geliefert und dann im Werk auf die tat-
sachlich erforderlichen Langen abgelangt.
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[0025] Aufgrund der nicht unwesentlichen Dicke bzw.
Wandstarke des Schalungselements 2 bilden die Be-
grenzungsflachen der Durchbrechung bei eingelegtem
Anker ein Stiitzlager fir die Ankerschenkel oder gege-
benenfalls flr zusatzliche Adaptionselemente. Darliber
hinaus bilden die Oberflachen der Ankerschenkel und
die Begrenzungsflachen der Durchbrechung 10 einen
Dichtspalt fir den noch flieRfahigen Beton, wodurch die-
ser am Austreten gehindert wird.

[0026] Da die Durchbrechungen bei der Herstellung
des Schalungselements durch Strangpressen in noch
nicht vollstandig verfestigtem Zustand ausgestochen
bzw. ausgestanzt werden kénnen, kénnen verschiede-
ne Geometrien verwirklicht werden, beispielsweise
kann eine Ausstanzung zu konischen oder abgestuften
Fihrungsflachen fihren. Darlber hinaus sind sternfor-
mige oder vieleckige Querschnitte vorstellbar, auch
kann eine Riffelung in Richtung der Mittelachse der
Durchbrechung erzeugt werden. Damit lassen sich die
Eigenschaften bezlglich der Halterung der Anker-
schenkel anpassen.

[0027] Zusatzlich kdnnen im Bereich der Durchbre-
chung 10 weitere, auflerhalb der Durchbrechung liegen-
de Fihrungsflachen fir die Ankerschenkel vorgesehen
sein, beispielsweise in Form von zusatzlichen Rippen
in Langsrichtung, die jedoch nicht dargestellt sind.
[0028] Daruber hinaus kann an der AuRenflache eine
Befestigungsmadglichkeit fir eine Haltevorrichtung des
Schalungselement auf dem Schaltisch vorgesehen
sein, beispielsweise durch Eingreifen in eine Hinter-
schneidungen aufweisende Morteltasche, in die die Hal-
tevorrichtung eingeklemmt wird.

[0029] Die Vorspriinge 92, 93 zur Begrenzung der
Mérteltasche 11 weisen jeweils einen Hohlraum 94, 95
auf. Dadurch wird die Warmeulbertragung des Scha-
lungselements deutlich verringert.

[0030] Die Randflachen 96 der Rander des Scha-
lungselements 2 und der vorstehend beschriebenen
Schalungselemente kdnnen zu den Teilflachen 6, 7 hin
schrag zulaufend ausgebildet sein. Durch die derart zwi-
schen zwei Schalungselementen ausgebildete Hohl-
kehle 97 bzw. den Freistich wird ein Verputzen oder Ver-
spachteln beglnstigt.

[0031] In Fig. 2 ist eine Prinzipskizze eines Scha-
lungselements mit einem in die die Mérteltasche bilden-
de Nut 11 eingelegten Seilanker 21 dargestellt, der
durch die Durchbrechung 10 hindurch gesteckt ist und
mit der Ankerschlaufe 22 lber die Teilflachen 6, 7 her-
vorsteht. Die Ankerschlaufe 22 kann auch in die Nut 11
eingelegt werden, beispielsweise zu Transportzwek-
ken. Dazu kénnen auch zusétzliche Haltestiicke ver-
wendet werden, welche die Ankerschlaufe in dieser La-
ge fixieren und welche geldst werden kdnnen. Diese
Haltestiicke kdnnen entweder in die Durchbrechung 10
eingesetzt sein oder in anderer Weise mit dem Scha-
lungselement und dem Anker zusammenwirken.
[0032] In Fig. 3 ist ein Anker 31 einer Armierung ge-
zeigt, der zwei Schenkel 32, 33 aufweist, welche durch
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zwei Durchbrechungen 10.1, 10.2 gesteckt sind. Fig. 3
ist gegenlber Fig. 2 um 90° gedreht dargestellt, so dass
die Durchbrechungen 10.1, 10.2 tatsachlich in Langs-
richtung des Schalungselements nebeneinander lie-
gen. Es ist gleichwohl mdglich, die Durchbrechungen
auch innerhalb der Moérteltasche senkrecht zur Langs-
richtung anzuordnen.

[0033] In Fig. 4 ist die Ausbildung der Mérteltasche
40 bei einer StofRverbindung von zwei Fertigteilen 41,
42 mit jeweils einem Schalungselement 43, 44 als Prin-
zipskizze dargestellt. Die sich gegeniiberliegenden Teil-
flachen der Schalungselemente 43, 44 bilden Dichtfla-
chen fir die aufgrund der Nuten 45, 46 gebildeten Mor-
teltasche 40, sodass beim Verflillen der Morteltasche
der Austritt von Mortel weitgehend verhindert wird, so-
lange die Fertigteile 41, 42 entsprechend zueinander
ausgerichtet sind.

[0034] Inden Fig. 4a, 4b ist die Nut 45 Uber die Lange
des Schalungselements sowohl in der Tiefe als auch in
der Weite verandert, so dass die Morteltasche 40 durch
den Verbindungskanal 47 befiillbar ist.

[0035] InFig. 5 ist ein weiteres Schalungselement 50
mit einer ebenen Aulenflache ohne Nut gezeigt, wel-
ches eine Durchbrechung 10 zur Aufnahme eines An-
kers aufweist. Obwohl hier keine Morteltasche ausge-
bildet wird, kann dieses Schalungselement 50 mit einem
eine Morteltasche aufweisenden Gegenstiick geman
Fig. 1 bis 4 verwendet werden, solange die Dimensio-
nen des Ankers bertcksichtigt werden. Im Gbrigen kann
dieses Schalungselement die anderen Merkmale des in
den Fig. 1-3 dargestellten Schalungselements 2 aufwei-
sen.

[0036] In Fig. 6 ist ein weiteres Schalungselement 80
mit einem C-formigen Querschnitt dargestellt, wobei
das Profil eine Nut 81 mit Hinterschneidungen zur Bil-
dung einer Morteltasche 82 aufweist. Um den Austritt
vom Moértel oder einem anderen Flllmaterial aus der
Morteltasche zu verhindern sind Dichtstreifen 83, 84
vorgesehen, die in beispielsweise in einer Nut des
Schalungselements 80 so befestigt sind, dass sie mit
dem benachbarten Schalungselement zusammenwir-
ken. Diese Dichtung 83, 84 kann nach der Herstellung
des Fertigteils 85 an das Schalungselement 80 ange-
bracht werden und mit den entsprechenden Dichtungen
des benachbarten Schalungselements 86 zusammen-
wirken oder direkt an diesem anliegen, beispielsweise
auf den Teilflachen 87, 88.

[0037] Zur Aufnahme eines Ankers sind wiederum
Durchbrechungen 10 vorgesehen. Aufgrund der Hinter-
schneidung der von den beiden Schalungselementen
80, 86 begrenzten Morteltasche 82 kann bei Verwen-
dung einer Zugkréafte aufnehmenden Fillmasse inner-
halb der Mérteltasche auf eine zusétzliche Bewehrung
im Bereich der StoRRverbindung insgesamt auch ver-
zichtet werden. Zwei Fertigteile eines Gebaudes oder
eines Geb&dudeteils lassen sich dann durch die Zugkraf-
te Ubertragende Fillmasse miteinander verbinden.
[0038] InFig. 7a, 7b ist gezeigt, dass quer zur Langs-
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richtung des Schalungselements 100 in der die Moértel-
tasche bildenden Nut 104 zuséatzliche Vertiefungen und/
oder Erhéhungen 101 zur Aufnahme von Querkraften
und/oder Schubkraften vorgesehen sind. Das Scha-
lungselement 100 kann geman Fig. 10b diese Erhéhun-
gen oder Vertiefungen 102 auch auf der Innenseite auf-
weisen, so dass eine Herstellung durch Eindriicken
oder Einstanzen des noch nicht verfestigten Materials
der Schalungselements erfolgen kann.

[0039] Bei ausreichender Hohe des Schalungsele-
ments kénnen auch mehrere Mérteltaschen nebenein-
ander oder zueinander versetzt angeordnet sein.
[0040] Das Schalungselement kann sowohl fir die
Herstellung einer Fertigteilwand als auch fiir eine Fer-
tigteildecke verwendet werden. Um den Schalungsauf-
wand gering zu halten, erstreckt sich das Schalungsele-
ment im wesentlichen Uber die gesamte Breite (Dicke)
des Fertigteils, eventuell unter Zuhilfenahme von zu-
satzlichen Dichtleisten an seinen Randern. Selbst wenn
das Schalungselement geringfiigig kleiner als die her-
zustellende Wand ist, wird bei Verwendung von Dich-
tungen bzw. Dichtstreifen ein Durchlecken von flieRfa-
higem Fillmaterial verhindert.

[0041] Das Schalungselement kann vorzugsweise
durch Strangpressen einer Faserbetonmischung herge-
stellt werden, wobei an dem noch nicht ausgeharteten
Strang weitere formgebende Prozesse durchgefiihrt
werden kdnne, beispielsweise durch Pragen, Stanzen
oder Biegen.

[0042] Insgesamt I&sst sich feststellen, dass sich die
Arbeitsabladufe durch die Verwendung eines erfindungs-
gemalen Schalungselements wesentlich optimieren
lassen, da keine Schalung verwendet wird. Das Ele-
ment stellt den Abschluss der Fertigteils dar und ver-
bleibt als verlorene Schalung im Fertigteil.

Patentanspriiche

1. Schalungselement (2) als verlorene Schalung, auf-
weisend eine dem zu schalenden Material abge-
wandte Auflenseite (3) und eine dem zu schalen-
den Material zugewandte Innenseite (5), wobei das
Schalungselement (2) an seiner Au3enflache min-
destens zwei im wesentlichen ebene Teilflache
(6,7) aufweist und zur Innenseite als Platte ausge-
bildet ist, wobei die Teilflachen (6, 7) auf jeweils ei-
nem sich auf der AulRenseite Uber die Platte erhe-
benden Vorsprung angeordnet sind und zwischen
den Teilfldchen (6, 7) mindestens eine als Mortelta-
sche wirkenden Einstllpung bzw. Vertiefung (11)
ausgebildet ist, wobei mindestens eine sich von der
AuRenseite (3) zur Innenseite erstreckende Auf-
nahme (10) fir einen Anker (21;31) vorhanden ist
und wobei die Aufnahme (10) im Bereich der Ein-
stllpung bzw. der Vertiefung (11) angeordnet ist.

2. Schalungselement (2) nach Anspruch 1, dadurch
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10.

gekennzeichnet, dass in dem Vorsprung minde-
stens ein in Langsrichtung verlaufender Hohlraume
(94, 95) vorgesehen ist.

Schalungselement (2) nach einem der Anspriiche
1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stllpung und/oder Vertiefung (11) eine Hinter-
schneidung aufweist.

Schalungselement (2) nach einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
nahme (10) Fihrungsflachen fir den Anker auf-
weist.

Schalungselement (2) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass im Bereich der Aufnahme
(10) zuséatzliche, auBerhalb der Aufnahme liegende
Fihrungsflachen fir den Anker vorgesehen sind.

Schalungselement (2) nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Innen-
seite (5) mit Verbindungselementen (8) zur Herstel-
lung des Formschlusses mit dem Fullmaterial (4)
versehen ist.

Schalungselement (2) nach einem der Anspriiche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Au-
Renseite und die Innenseite durch einen Rand ver-
bunden sind, wobei der Rand unter Ausbildung ei-
ner Hohlkehle (97) und/oder eines Freistichs in die
AuRenflache (98) Gbergeht.

Schalungselement (2) nach einem der Anspriiche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Scha-
lungselement aus Faserbeton oder aus Polymerbe-
ton besteht.

Fertigteil (1), gekennzeichnet durch ein Scha-
lungselement (2) nach einem der Anspriiche 1 bis
8.

Gebéaude oder Gebaudeteile mit einem Fertigteil (1)
nach Anspruch 9.



211 035 A2




EP 1211 035 A2

1

10

(Z

10.2

33



EP 1211 035 A2

Fig. 4

4 4 46 |

N N/ 2 _C

iégzzjjzzi;;zzjzzigizE%%fijfééiizzg;igzzég

-/ / /D
4 43 4 42

Fig. 4a
HO-2 2222%12> 45 //>\if£2540
Z Fig. 4D
"'"”'22;;/ _ ~ _
50 \\\\~2252
>

40 47 45



EP 1211 035 A2

| \%

P—ey 8 Py —w
A
W7




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

